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Kindergartensuche - Der Weg ist das Ziel  
Dirk und Vera Lange 

Kurz vor dem 3. Geburtstag unseres 
Sohnes Nils erhielten wir die Zusage 
für einen Platz im Regelkindergarten 
unseres älteren Sohnes. Die Anmeldung 
- ein Jahr zuvor -  erfolgte in der An-
nahme, dass die Sprachstörung bis zum 
Kindergarteneintritt behoben ist. Je-
doch erschöpfte sich seine Kommunika-
tion immer noch in einer phonischen 
Vokalsprache unter Verwendung von 
Mimik und Gestik. Auch wenn er sonst 
keine Entwicklungsdefizite aufwies, er-
schien uns Nils in einer Gruppe des Re-
gelkindergartens mit mehr als 25 Kin-
dern und nur 2 Erzieherinnen nicht gut 
aufgehoben. Darüber hinaus fürchte-
ten wir, dass er durch sein Sprach-
problem ausgegrenzt werden könnte. 
So machten wir uns auf die Suche nach 
alternativen Kindergartenangeboten. 
Infrage kamen zunächst ein integrati-
ver Kindergarten im Nachbarort und 
ein Waldorf-Kindergarten mit einer in-
tegrativen Gruppe in unmittelbarer 
Nähe. Beide Kindergärten luden uns zu 
einem Informationsgespräch ein, bei 
dem wir den Kindergarten und deren 
konzeptionellen Ansatz näher kennen-
lernen konnten. Die Gruppen sind dort 
kleiner als im Regelkindergarten, so 
dass mehr auf die Bedürfnisse des ein-
zelnen Kindes eingegangen werden 
kann. Auf Wunsch werden alle geeigne-
ten Maßnahmen zur therapeutischen 
Unterstützung angeboten - in unserem 
Fall eine logopädische / sprachheilthe-
rapeutische Förderung. Erschreckt 

hatte uns jedoch die vorgeschriebene 
Betreuungszeit von 6 Stunden. Dies ist 
für ein 3jähriges Kind sehr lange. Auf 
unsere Bedenken hin signalisierten uns 
die Leiterinnen ein Entgegenkommen 
hinsichtlich dieser Frage. Wir ent-
schieden uns gemeinsam mit Nils für 
den Waldorf-Kindergarten. 
Nachdem wir einen Antrag bei den ent-
sprechenden Ämtern gestellt hatten, 
wies unser Sprachtherapeut auf eine 
weitere Möglichkeit für Nils hin: den 
Sprachheilkindergarten. Im Hinblick 
auf den erheblichen Förderbedarf, 
dem durch eine alleinige ambulante 
Therapie nicht entsprochen werden 
kann, empfahl er eine Betreuung in ei-
nem Sprachheilkindergarten. 
Bis dahin war uns dessen Existenz un-
bekannt. Zunächst hatten wir Vorbe-
halte gegenüber dieser Sondereinrich-
tung. Aber angucken wollten wir uns ihn 
dennoch, so vereinbarten wir auch hier 
ein Beratungsgespräch.   
 
„Der Sprachheilkindergarten ist eine 
Einrichtung zur teilstationären Be-
handlung sprach- und sprechbehinder-
ter Kinder ab dem 3. Lebensjahr bis 
zur Einschulung (im Sinne von §100 
Bundessozialhilfegesetz). Das Erschei-
nungsbild der Sprach- und Sprechbe-
hinderung kann sehr vielfältig und un-
terschiedlich sein. Es können einzelne 
oder mehrere der folgenden Bereiche 
betroffen sein: Aussprache, Wort-
schatz, Sprachverständnis, Satzbil-
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dung und Redefluss. Für das gesamte 
Kölner Stadtgebiet gibt es einen zwei-
gruppigen Sprachheilkindergarten mit 
12  Kindern pro Gruppe. In den Kinder-
gartenalltag werden umfassende the-
rapeutische und heilpädagogische Maß-
nahmen eingebunden, wie z.B. Sprach-
therapie, Psychomotorik, heilpädagogi-
sche Spielangebote. Jede Gruppe wird 
von einem interdisziplinären Team be-
stehend aus Pädagogen, Therapeuten 
und anderen Fachkräften betreut. Das 
pädagogische, therapeutische Handeln 
orientiert sich an einem ganzheitlichen 
Ansatz, der die Entwicklung der Spra-
che als ein Teil der Gesamtentwicklung 
sieht. Die verschiedenen Entwicklungs-
bereiche (Motorik, Wahrnehmung, Psy-
che,...) stehen in stetiger Wechselbe-
ziehung. Diese mehrdimensionale 
Sichtweise und die daraus resultieren-
den Angebote fördern die Sprachent-
wicklung genauso wie die Gesamtent-
wicklung und tragen zur Reifung der 
Persönlichkeit bei.“(aus: Broschüre des 
Sprachheilkindergartens Köln).  
 

Nach diesem Gespräch reifte in uns 
langsam der Gedanke, dass dieser Kin-
dergarten für Nils die besten Förde-
rungsmöglichkeiten bot. Zumal die At-
mosphäre dort auch sehr herzlich war 
und Nils sich wohlzufühlen schien. Mit 
dem Gedanken, dass Nils nun einen 
Sonderkindergarten besuchen würde, 
taten wir uns dennoch recht schwer.  

Trotz der Bedenken unserer Umgebung 
(Verwandte, behandelnde Ärzte, 
Freunde), die eine Kompromisslösung 
Waldorf-Kindergarten bzw. Integrati-
ver Kindergarten lieber gesehen hätte 
und damit eine sozial akzeptiertere 
Entscheidung, meldeten wir Nils dort 
an. Der Kindergarten kam uns hinsicht-
lich unserer Wünsche in bezug auf die 
Betreuungszeit entgegen. Nils blieb 
zunächst nur bis mittags. Im Laufe des 
ersten Kindergartenjahres kam dann 
von ihm selber der Wunsch, länger 
bleiben zu dürfen und auch mit dem 
Fahrdienst zu fahren. Für den Kinder-
garten wird ein Fahrdienst angeboten, 
da der Kindergarten meist nicht im 
Wohnort der Kinder liegt. Im ersten 
Jahr haben wir Nils jedoch selber hin-
gebracht und abgeholt. Nils hat sich 
schnell in die Gruppe integriert und 
geht gerne dorthin. Denn dort ist er 
ein Kind unter vielen Kindern mit dem 
gleichen Problem. Die Akzeptanz seiner 
Person wirkt sich auch positiv auf sein 
Selbstwertgefühl aus. 
 

Die sprachliche, aber auch gesamte 
Entwicklung von Nils hat in den letzten 
11/2 Jahren große Fortschritte ge-
macht, was neben anderen Faktoren 
auch auf den Besuch des Sprachheil-
kindergartens zurückzuführen ist. Es 
bestätigt die Richtigkeit unserer Ent-
scheidung. 
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